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Der deutsche TagesLerichL.
WTB . Großes Hauptquartier , 4 . Juli . (Amtlich .)

Weftl. Kriegsschauplatz : Während nördlich des Ancre- Baches
der Feind seine Angriffe nicht , wiederholte , setzte er starke
Kräfte zwischen Ancre und Somme gegen die Front Thispoal-
La Boiselle -Wäldchen von Mametz , südlich der Somme gegen
die Linie Barleux -Belloy an Dem hohen Einsatz an Men¬
schen entsprechen seine Verluste in unserem Artillerie- und
Jnfanteriefeuer. Die Angriffe find überall abgeschlagen.
Um den Besitz des Dorfes Hardeconrt (nördlich der Somme)
wurde erbittert gekämpft ; die dort eingedrungenen Franzosen
sind hinausgeworfen.

Nordöstlich von Ipern , westlich von La Baffes und in
der Gegend südwestlich von Lens wurden örtliche feindliche
Vorstöße , östlich der Maas , kräftige Angriffe gegen die
» hohe Batterie von Damloup " glatt abgewiesen.

Die wiederholten amtlichen französischen Mitteilungen über
Rückeroberung des Werkes Thiaumont und der Batterie von
Damloup sind ebenso Fabeln , wie die Angaben über Ge¬
fangenenzahlen bei den Ereignissen an der Somme.

Deutsche Patrouillen brachen östlich und südöstlich von
Ärmeniieres in die englischen Erkundungsabteilungen, bei
Exbruecke (westlich von Mülhausen) in die französischen
Stellungen ein ; hier wurden 1 Offizier , 60 Jäger gefangen
genommen.

9 feindliche Flieger wurden abzeschssseu , davon 5
im Luftkamps ohne eigenen Verlust, 4 durch Abwehrfeuer.

6 der außer Gefecht gesetzten Flugzeuge sind in unserer
Hand.

Oestlicher Kriegsschauplatz : Heeresgruppe des General¬
feldmarschalls v . Hindeuburg : Im Anschlußan die vielfach
gesteigerte Feuertätigkert haben die Russen abends uud nachts
auf der Front Narocz- See - Smorgowöstlich von Wffchnew
an mehreren Stellen angegriffen , mit erheblichen Kräften
beiderseits von Smorgon , bei Bogucze (nordöstlich von Kre¬
ms)" uud bei Sloikowschtschisna (südöstlich von Wischnew).
Cie haben keine Vorteils errungen, wohl aber schwere Ver¬
luste erlitten.

Heeresgruppe des GeneralfeldmarschallsPrinz Leopold
vo.« Bayer« : Die kräftigen Gegenstöße unserer Truppen
haben an den Stellen , wo cs den Russen gelangen war , an¬
fänglich Fortschritte zu machen, durchweg zum Erfolge ge¬
führt. An Gefangene « wurden hierbei 13 Offiziere und
1888 Mann eirrgebracht.

Heeresgruppe des Generals von Linfiugen : Auch
gestern warfen sich die Russen mit starken, zum Teil neu
herangeeilten Truppen unserem Vordringen in Massen ent¬
gegen. Sie wurden geschlagen. Unser Angriff gewann
weiter Boden.

Armee des Geuerals Grafen von Bothmer : Südöst¬
lich von Tlumacz haben unsere Truppen im schnellsten Fort-
schrsitendie . Russen in über 20 Kilometer Frontbreite und
bis über 10 Kilometer Tiefe znrnckgedräagt.

Balkankriegsschanplatz : Keine wesentlichen Ereignisse.
Oberste Heeresleitung.

. -- -r- »
Ein Vergleich der feindlichen amtlichen Berichte un¬

ter sich und andererseits mit dem neuesten deutschen Be¬
richt der Obersten Heeresleitung zeigt deutlich die Grund¬
verschiedenheit der uns gegenüberstehenden Feinde in der
Krt ihrer Auffassung von Erfolgen . Ter kühl berech¬
nende Engländer ist in der Bewertung der Kampftage,
auch des dritten Tages der großen Offensive viel vor¬
sichtiger , als der in hohen Tönen gehaltene Bericht Jioff-
ves und es kommen deshalb die englischen BerichtiulMr

Feststellungen des deutschen Tagesberichts entschieden am
nächsten . Danach ist im nördlichsten Teile der Kampffront
die Lage gleich geblieben und nur in dem Winkel, den
unsere Front zwischen dem Ancrebäch und der Siomme
bildet — von Thiepval über La Boiselle , Mametz bis
Haudecourt — sind heftige Kämpfe im Gange . Nach
dem englischen Bericht hätte sich die Besatzung des vie¬
len schwäbischen Familien aus den früheren Kämpfen
leider in trauriger Erinnerung stehenden Dorfes La Bioi-
selle ergeben müssen. Auch südlich der Somme setzten die
Franzosen starke Kräfte gegen die Linie Barleux —Bel¬
loy an ; alle Angriffe konnten aber mit unserem Artillerie-
und Jnfanteriefeuer zurückgeschlagen werden , wobei die
deutsche Heeresleitung den Verlust des Feindes in das
Verhältnis zu seinem hohen Einsatz an Menschen bringt.
— Ein erbitterter Kampf scheint auch bei Ipern und west¬
lich von La Bassee losgebrochen zu sein , wo nach Mel¬
dungen neutraler Blätter am letzten Samstag und Sonn¬
tag ein wahres Trommelfeuer begonnen habe. —

Bezüglich des Panzerwerks Thiaumont und' der
Batterie von Damloup halten die Franzosen mit der¬
selben Hartnäckigkeit wie seinerzeit bei Donaumont daran
fest, daß sie sich in diesen Werken wieder sestgesvtzt
haben . Ter heutige Tagesbericht bestätigt aufs neue,
daß dafür kein Schimmer der Berechtigung vorliegt,
ebenso werden die Angaben der französischen Heeres¬
leitung über die während der jetzigen Offensive gemach¬
ten Gefangenenzahlen in das Reich

'
der Fabel verwiese .! .

Im Osten nimmt die Kampftätigkeit immer noch zu;
der Russe scheint an allen Stellen der deutschen Front
Durchbruchsversuche anzustellen , aber überall mit dem
gleichen Erfolge : nach anfänglichen Fortschritten schlagen
ihm unsere tapferen Truppen auf die Tatzen und aus
einem Vorrücken wurde ein weiteres Zurückdrängcn , so
gelang es der Heeresgruppe des Prinzen Leopold von
Bayern nach kräftigen Gegenstößen 13. Offiziere und
1883 Mann gefangen zu nehmen und die Armee des Gra¬
fen von Bothmer konnte die Russen südöstlich von Tlu¬
macz in M Kilometer Fvontbrelle in schnellem Fort¬
schreiten über 10 Kilometer zurückdrängeu.

Die „Generaloffensive " des Vier¬
verbands.

England mit seinem bunten Rnsscngemisch von Ne¬
gern, Tunesiern , Marokkanern , Malayen , Indern , Au¬
straliern und schließlich auch weißen Stammesangehörigen
blieb es Vorbehalten, die letzte „ entscheidende " Kartje
auf den Tisch zu werfen . Das englische Millionenheer hat
den Sturmangriff begonnen . Engländer und Franzosen
greifen seit dem 1 . Juli unsere Schlachifront zwischen Ar-
ras und Roye an . Ungeheure Blassen haben sich an
unserer Westfront in Bewegung gesetzt. Die große
Schöpfung Kitcheners, das Heer von fünf Millionen,
ist zum erstenmal zur Schlacht angetreten . Damit ist die
-/vollständige Gemeinsamkeit aller Kräfte " des Bierver¬
bands zur Verwirklichung gekommen. Die Russen, in
der Bukowina ihre politische Zweckosfeusive mit jedem
möglichen Menschenopfer fortsetzend , schieben, obwohl in
Wolhynien zum Stillstand gebracht, geheimnisvoll hin¬
ter ihrer ganzen Front bis zum Norden hinauf Truppen¬
massen hin und her und holen aus zum großen Schlag.
Cadorna , kaum daß er sich erholt hat von seiner Verblüf¬
fung über den unfreiwilligen „Sieg " in den leerstehenden
österreichisch -ungarischen Schützengräben , hat neuen Mut
gefaßt zu unwiderstehlichen Taten . Die Generaloffen¬
sive des Vierverbandes ist also im Gange.

Sie scheint uns aber eine recht unfreiwillige
zu sein , wenn auch das „ Echo de Paris " triumphiert,
es seien nun die Alliierten in der Vorderhand.
Nach der ganzen Entwickelung der Kämpfe in den letz¬
ten vier Monaten dürfte vielmehr feststehen , daß die
jetzige Kriegslage von den Zentralmächten , vor allem
von Deutschland vor Verdun , geschaffen wurde , und daß
nur dadurch die Entente gezwungen wurde , ihren letz¬
ten Trumpf , die bisher sorgfältig von Operationen
großes Stiles znrückgchaltenen Heere Kitcheners ans der
Hand zu geben . England mußte endlich die schwere Folge
seines Uebergriffs auf den europäischen Kontinent auf
sich nehmen : in demselben Augenblick, als die Deutschen
vor dem Skagerrak siegreich geblieben wäre », als der große
Schöpfer des britischen Landheers und der Träger des
Kriegsplans der Engländer , Lord Kilchener, aus dem

Leben schied, wurde es unvermeidlich , die große Schlackst
auf dem Festland zu wagen . Nach einem fast zweijäh¬
rigen Krieg ist dies ein Bekenntnis von historischem
Wert : es gibt kein anderes Kriegsmittel , mit dem man
Deutschland schlagen könnte, als ein überlegenes Land¬
heer. Das größte Seevolk der Welt beugt sich : diesem!
ehernen Gesetz Mitteleuropas .

"

Die „ militärische Einheitlichkeit", die die Politiker
der Entente so sehnlichst herbeiwünschten, ist aber von
den feindlichen Heeresleitungen nicht erreicht worden/
da unsere Heerführer durch die ungebrochene Wucht
der deutschen Schläge auf Verdun die Kräfte der Fran¬
zosen in zwei Teile geteilt hat und letztere zu dem jetzigen
Massenangriff wohl nur ihr Letztes beisteuern, was ihnen
nach den selbsteingestandenen großen Verlusten vor Ver¬
dun übriggeblieben ist. Immerhin trifft uns aber der
wohlvorbercitete und ohne lleberstürzung eingeleite e eng¬
lische Stoß mit voller Wucht und die Franzosen können
für sich jedenfalls die Ehre in Anspruch nehmen, durch
ihre beispiellosen, vielleicht niemals wieder gutznmrchen-
den Opfer vor Verdun ihren Bundesgenossen die ruhige
Vollendung ihrer Rüstungen ermöglicht zu haben . Daß
dem englischen Angriff ein deutscher Stoß nicht stö¬
rend zuvorkam, könnte vielleicht — wenn unsere Heeres¬
leitung nicht ihre guten Gründe anderer Art gehabt
hat — in Zusammenhang stehen mit den militärischen
Maßregeln , die zur Wiederherstellung der Lage in Wol¬
hynien erforderlich waren . Die Engländer finden also
für ihren großen Durchbruchsversnch keineswegs ungün¬
stige Verhältnisse vor und sie werden sich in der langen
Zeit der Ruhe mit allenr, was die Technik zu bieten
vermag , aufs sorgfältigste ausgerüstet haben . Aber un¬
sere Heeresleitung ist auf den Angriff ohne Zweifel
auch aufs beste vorbereitet . Die vorhergegangene Woche
der Artillerievorbereitung , während der wir über die
Turchbruchsstelle getäuscht werden sollten, hat ihr über¬
dies erlaubt , die erforderlichen letzten Maßregeln in
aller Ruhe vorzuuehmen . Daß dies mit trefflichem Er¬
folg dank der Umsicht der Führung und dem glänzend
ausgearbeiteten Verkehrswesen hinter unserer Front ge¬
lungen ist, können ivir schon aus der Tatsache ent¬
nehmen, daß die Engländer sich in ihren neuesten Be¬
richten sehr vorsichtig ausdrücken und sogar zugestehen,
daß sie sich in der Gegend des Ancretales in einigen
beim ersten Ansturm gewonnenen Teilstellungen nicht be¬
haupten konnten.

So rasch und wirksam waren die deutschen Gegen¬
stöße ; wir haben daher alten Grund , unserer Führung
und der über alles Lob erhabenen Tüchtigkeit unseres
Feldheeres mit vollen! Vertrauen zu begegnen und kön¬
nen mit Zuversicht den Kämpfen der nächsten Wochen
entgegensehen. — er.

Die Ereignisse im Wefu .
Der englische Tagesbericht.

WTB. London, 4 . Juli . General Haigh meldet vom 3.
Juli 2,30 Uhr nachmittags : In der Schlachtsüdlich der
Ancre wird weiter hcisz gekämpft . Sämtliche von uns ge¬
stern genommenen Stellungen sind gehalten worden . Bei Boi¬
selle und Asservtllers ist der Kamps besonders heftig.
Gestern drangen britische Truppen in das Dorf Boiselle ein.
Der Kampf geht tm Dorf weiter . Bei Asservillers wird
Mit wechselndem Erfolge gcfochien. Durch einen An¬
griff am frühen Morgen eroberten wir einen Teil der feind¬
lichen Verteidigungsanlagen. 400 Gefangene kamen durch un¬
sere Sammcllager. Unsere Flugzeuge waren gestern sehr tätig.
Feindliche Flugzeuge, die in großen Abteilungen mehrere An-
grifssversuche unternahmen , wurden weit 'hinter die eigene Li¬
nie zuriickgctrieben. 11 feindliche Maschinen wurden nieder¬
gebracht. — Das Hauptquartier teilt mit : Der Kamps dauert bei¬
nahe an der g anzen Front heftig an . Oberhalb der A ncre zst
keine Veränderung zu meiden . Wir habenThiep-
vai heftig beschossen und bei La Boiselle ist ein schwe¬
rer Kamps im Gange . Nördlich von Fricourt haben mir un¬
sere Stellungen auf höheren Boden vvractragen und die Lage
in dieser Gegend ist versprechend . Bei Montauban dauert
die schwere Beschießung durch die Deutschen an , aber wir
scheinen aus diesem Pmrktc gut eingerichtet zu sein . Die
Zahl der deutschen Gefangenen , die sich im Süden in unserer
Hand befinden , übersteigt 4L00 . Das Wetter ist unseren Un¬
ternehmungen weiterhin günstig - Von der übrigen Front ist
nichts wichtiges zu meiden, ausgenommen heftige feindliche Ka¬
nonaden an einigen Stellen und eine große Vermehrung der
Zahl der feindlichen Flugzeuge in den südlichen Abschnitten un-
serer Front am gestrigen Tage. Trotzdem sührten unsere Luft-
Kämpfer die ihnen übertragenen Ausgaben in der tapfersten
Weise durch . Wir zerstörten heute einen Fesselballon , der in
Flammen gehüllt nicderstin .fte . Wir verloren seit Anfang her



Schlacht auf der ganze» kritischen Front 15 Flugzeuge . — Ge-
neral Aaial) meldet von gestern nachnnrtog 4,4o rlyl . ges-
liqe Kampf dauert au . aber er schreitet Üir uns in zupiede » .
stellender Weise fort , insbesondere in der Nachbarschaft van
La Boiselle, wo sich die Ueberreste der Besatzung ergeben
baden An anderen Stellen des Schlachtfeldes sind ernlge
weitere Fortschritte gemacht und weitere feindliche Verleide
gungranlagen genommen worden.

Der Tagesbericht.
WTB. Paris , 4 . Juli . Amtlicher Bericht von gestern

mittag - Nördlich von der Somme machten die Deut¬
schen während der Nacht keinen Versuch, gegen die von best
Franzosen eroberten und eingerichtete» Stellungen. Südlich
von der Somme ging der Kampf am Tage und in der Nacht
mit vollem Erfolge für die Franzosen weiter . Auf einer mehr
als 5 Kilometer breiten Front Huben sie die beiden Linien
der deutschen Stellung nördlich von Mereaucourt, das
in ihrer Hand ist . bis an den Rand des DorfesAjseroiilers
besetzt. Zwischen diesen beiden Stellungen haben sie in glän¬
zenden Kämpfen das zur Verteidigung eingerichtete Dorf Her-
becourt weggenommen und sind weiter südlich gegen Asser-
viller.- vorgegangen , dessen nördlicher und südöstlicher Rand in
ihren Händen ist . Nördlich vom Dorse E st r e e zwischen diesem
und Asservillers haben die Franzosen ernstliche Fortschritte ge¬
macht . Während des Kampfes haben sie weitere Gefangene
gemacht und schwere Geschütze weggenommen , deren Zahl noch
nicht festgestellt ist . Am 1 . Juli haben die Franzosen auf der
Angrisfsfront ctivas mehr als 39 deutsche Bataillone festge¬
stellt . Nach Gefangenenaussagen sind 31 davon vollständig des¬
organisiert . da sie erhebliche Verluste erlitten haben. Die
Mehrzaht der von den Franzosen gemachten Gefangenen ist sehr
jung . Aus ihren, Aussagen ergibt sich , daß das vorbereitende
Feuer der französischen Artillerie äußerst wirksam gewesen ist.
Es hat nicht nur die Berteidiqunqsnntagen vernichtet, sondern
l 0»<Y «v« Verbindung seitwärts und rückwärts aufg hoben, den
kLebensmittelnachschubbehindert und die Befehlsübermittelung un¬
möglich gemacht . Während des französischen Artillerieseuers ha¬
ben die französischen Flieger 13 und am 1 . Juli L deutsche Fes¬
selballons in Brand gesetzt . Während des Angriffs waren

j die französischen Jagdflugzeuge Herren der Front. Mur 9 deutsche
Flugzeuge haben sich gezeigt ; keines hat die französischen Li¬
nien überflogen , eines ist zerstört worden. Südlich von der
Ancre, in der Gegend von Bancourt und in Bois des Loge

! sind französische Elkundungsabteilungen in deutsche Gräben cin-
oedrungen und haben sie mit Handgranaten gesäubert. In der
Gegend von Lasstgny ist ein Handstreich auf einen deut¬
schen Graben nn Gehölz von Verlöt bei Lanny - sur -Matz geglückt.
Eine andere französische Patrouille hat bei Pruny einige Ge¬
fangene gemacht und ein Maschinengewehr eingebracht. Am
linken Maasufer war die Nacht verhältnismäßig ruhig , abge¬
sehen von Artilieriefcuer auf . die Stellungen westlich von der
Höhe 304 . Am rechten Ufer haben die Deutschen heute morgen
nach heftiger Artille , ievorbcreitung einen starken Angriff gegen
das Werk von Damloup vorgetrieben und sich seiner bemächtigt,
aber ein französischer Gegenangriff , der bald darauf angejetzt
wurde, warf sie vollständig und nahm das Werk wieder.
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Abends : Nördlich der Somme, wo die Lage un¬

verändert ist , wlrd keine Infantcrieunternehmung während des
Tages gemeldet. Südlich der Somme habe » sich unsere
Truppen , ihre Erfolge östlich des Waldes von Hereaucourt
fortsetzend , heute früh des Chapitrewaldes und des Dorfes
Feuillieres bemächtigt. Weiter südlich wurden Afferoll¬te rs, der mächtige Mittelpunkt der deutschen Derteidigungs,
anlagen , angegriffen und nach einem glänzenden Sturm von
unserer Infanterie genommen. Südlich von Asservillers
haben wir die zweite deutsche Stellung bis in die Nähe von
Estress erobert. Im Lause des nachmittags sind wir über
die zweite deutsche Stellung hingusgeriickt und ha¬ben Buscours ( östlich von Feuiiliers) und Flaucourt
genommen. An dieser Stelle erreichte das von uns eroberte
Gelände eine Tiefe von 5 Kilometer. Feindliche Ver ->
stärkungsabteilungen , die aus der Gegend von Belloy - en-
Santerre gemeldet wurden und andere östlich von Flaucourt
wurden unter das Feuer unserer Artillerie genommen und zer¬
streut Unter dem in unsere Hand gefallenen Material haben
bisher 7 Batterien, darunter 3 schweren Kalibers,
eine Menge Maschinengewehre und Schützengrabenkanonen ge¬
zählt werden können . Andere Batterien , die im Schutz der
Kasematten standen und mehrere in Hcbecourt haben noch nicht
gezählt werden können. Die Anzahl der von den französischen
Truppen gemachten u n v e r w u n d e t e n Gefangenen über¬
schreitet jetzt 8 000 . Aus beidenMaasufern keine In-
fanterieunternehmung . Auf dem linken User mittlere Ar-
tillerietätigkeit . Auf dem rechten Ufer heftige Beschießung
der Gegend des Psefferrückens , der Abschnitte des Werkes
Thiaumont und der Batterie von Damloup , die vom Feinde
im Laufe des Tages nicht mehr angegriffen wurde. ( !)

Tie Times ,z« r großen Offensive.
London , 4 . Juli . Die „Times " melden aus Paris

vom 2 . Juli : Die Offensive wurde in Frankreich mit
Ungeduld erwartet . Wir waren schon lange bereit, zu
beginnen . Ter Tug des ersten Jnfanterieangriffs wurde
von Joffre festgesetzt. Engländer und Franzosen gingen
vollkommen einheitlich vor . Die Belgier übernahmen
eine nützliche Rolle , indem sie einen größeren Abschnitt
der Front besetzten als bisher und die deutschen Stel¬
lungen bei der den Angriffen vorangehenden Beschießung
unter Arrilleriefeuer nahmen . Das Gelände, das für
den Angriff der Engländer und Franzosen gewählt wurde,
ist günstiger als die Strecke, an der die Franzosen letz¬

tes Jahr die Offensive unternahmen . Es ist ein Acker¬
baugebiet, kein Bergwerksgebiet . Keine ausge . echten
Dörfer , die letztmals den Teutscheu günstige Stützpunkte
boten , liegen im Kampfgebiet. Das Gelände ist offen,
leicht gewellt und bietet ein besseres Schußfeld für di«
Artillerie und mehr Raum für die Entfaltung der Mili¬
tärischen Uebermacht. Die Artillerie spielt eine wichtige
Rolle . Die Infanterie hat diesmal geringere Verluste
als bei den Angriffen nach der alten Methode . Trotz¬
dem ist die Aufgabe der Infanterie noch immer schwer.
Wir müssen ziemlich viele Fehlschläge er¬
warten, ehe wir erreichen , was wir wollen.

Englische Presfestimmen zur Offensive
WTB . London , 4 . Juli . (Reuter . ) Tie Abend¬

blätter besprechen die englisch-französische Offensive in
zurückhaltenden, sehr nüchternen Ausdrücken. — So sagt
„Westminster Gazette" : Die Offensive unterscheidet sich
aller Wahrscheinlichkeit nach von den örtlichen Offensiven
der letzten Jahre , wie denen von Loos und in der
Champagne und wir können nicht kurze entscheidende Er¬
gebnisse erwarten . Wir müssen vielmehr vorwärts blik-
ken auf die Zeit des in die Länge gezogenen Kampfes,
in der wir nicht nur zur Gewinnung von Gelände bei¬
zutragen hoffen , sondern zur Erschöpfung der feindlichen
Widerstandskraft . Geländegewinn mag in diesem Kriege
sogar von geringerer Bedeutung sein , vorausgesetzt, daß
es uns gelingt , die Initiative zu gewinnen und zu be¬
halten , und am Ende der Operationen verhältnismäßig
stärker zu sein , als der Feind . Vor allem dürfen wir
hoffen, daß jetzt ein enges Zusammenarbeiten zwischen
allen .Alliierten auf allen Kriegsschauplätzen besteht. Im
gegenwärtigen Augenblick haben wir das willkommene
Schauspiel, daß die .Alliierten bereits überall die Offen¬
sive ergreifen .

'
^ ^ ^

Paris hat Vertrauen.
GKG . Basel , 4 . Juli . Der Pariser Vertreter der

Basler Nachrichten meldet seinem Blatt : Man verfolgt
hier die Entwicklung der französischen Offensive mit
Ruhe und Vertrauen . Es wird darauf hingewiesen, daß
der Zweck der Offensive des ersten Tages darin bestand,
einen Stoß vorwärts in die vorderste Stellung der Deut¬
schen zu führen . Die Stellung wurde besetzt und Man ist
allgemein der Ansicht , die Heere der Alliierten werden
die nämliche Taktik verfolgen wie die Deutschen vor Ver¬
dun , d . h . daß sie den ersten Erfolg sich sichern werden,
ehe sie ein ferneres Ziel ins Auge fassen . Alle Kritiker
sagen, man müsse sich auf einen verhältnismäßig lang¬
samen Gang der Ereignisse gefaßt machen.

Französische Kultur im Elsaß.
Aus dem Oberelsas; , 4 . Juli . Die französischen

Behörden müssen sich in ihren Bestrebungen , die Bevölke¬
rung von Elsaß-Lothringen für Frankreich zu gewinnen/
mangels der militärischen Erfolge darauf beschränken/
die wenigen besetzten Ortschaften mit französischerKul¬
tur zu beglücken . Wie „ L'Oeuvre " mitteilt , wurden in
der letzten Pariser Stadtverordnetenversammlung 1000
Franken zum Ankauf französischer Schulbücher für Thann
und Dcnnmerkirch bewilligt.

OHfer - er eigenen Landsleute , r
WTB . Berlin , 4 . Juli . Wiederum Haben Artille¬

riefeuer und Fliegerbomben unserer Gegner unter , der
friedlichen Bevölkerung in dem von uns besetzten fran¬
zösisch-belgischen Gebiet schwere blutige Verluste verur¬
sacht . Nach den sorgfältigen namentlichen Aufzeichnungen
der „ Gazette des Ardennes " sind im Juni 1916 dem
Feuer der eigenen Landsleute zum Opfer gefallen : Tot:
6 Männer , 6 "Frauen , 6 Kinder : verwundet : 12 Män¬
ner , 27 Frauen , 13 Kinder. Von den Verwundeten
sind nachträglich 12 ihren Verletzungen erlegen . Dem¬
nach erhöht sich die Gesamtzahl der seit September
1915 festgestellten Opfer der englischen , belgischen und.
französischen . Beschießung aus den Bewohnern des ei¬
genen oder verbündeten Landes auf 1473 Personen.

Der Krieg zur See.
London , 4 . Juli . Lloyds melden : Der englische

Dampfer „Moeris "
(3709 Tonnen ) ist versenkt wor¬

den. Ueber das Schicksal der Besatzung ist nichts be¬
kannt.

Die Lage im Osten.
WTB . Wien , 4 . Juli . Amtlich wird verlautbart

vom 4. Juli 1916:
Russischer Kriegsschauplatz : In der Bu¬

kowina wiesen unsere Truppen vereinzelte russische
Vorstöße ab . Bei Kolomea wird mit unverminderter!
Heftigkeit weitergekämpft. Die von den Russen im We¬
sten der Stadt geführten Angriffe drangen nicht durch.
Im Norden (südöstlich von Tlumacz) schritten
deutsche und österreichisch-ungarische Truppen erfolgreich
vorwärts . In Wolhynien versuchte der Feind unser
Vordringen durch Massenangriffe aufzuhalten . Er wurde
überall unter . schweren Verlusten znrnckgeschlagen.

Der Krieg mit Italien.
WTB . Wien , 4 . Juli . Amtlich wird verlautbart

vom 4 . Juli 1916:
Italienischer Kriegsschauplatz: Unsere

Front zwischen dem Meere und dem M >onte dei Sei -
busi stand abends und die ganze Nacht unter dem stärk¬
sten Geschützfeuer und wurde unaufhörlich angegriffen.
Me heftigsten Anstrengungen des Feindes richteten sich
diesmal gegen den Rücken östlich von Monfal-
cone, den unsere braven Landsturmtrnppen gegen sie¬

ben Angriffe vollständig behaupteten . Vorstöße
' der Ita¬

liener gegen unsere Stellungen bei Bagni, am M on¬
te Co sich und östlich Selz wurden gleichfalls, zum!
Teil im Handgemenge, abgewiesen. Vor dem Monte
San Michele verhinderte schon unser Geschützfeuer
das Vorgehen der feindlichen Infanterie . Nördlich des
Sugana - Tales scheiterten Angriffe der Italiener
gegen unsere Stellungen am oberen Maso -Bach. Auch
nördlich des oberen Posina - Tales schlugen unsere
Truppen mehrere starke Vorstöße des Gegners zurück.
— Gestern wurden 177 Italiener gefangen genommen.
— Oberleutnant Johann Foind hat sein drittes feind¬
liches Flugzeug abgeschoffen.

Der italienische Tagesbericht.
WTB. Rom , 4 . Juli . Amtlicher Bericht von gestern-.

Im Gebiete des Etjchtates beschoß der Feind gestern hef.
tig unsere Steilungen vom Scravalle bis zum Pasu.
b i o . Auf den Nordhängen des Pafubio dauert der Infan¬
teriekampf mit großer Stärke an . Im Pofinatal besetz,
ten wir Eperon nordwestlich vom Monte Pruche , Molino
im Zaratal und Scatolan im Tale des Freddo -Baches . Wir
setzten unsere Unternehmungen gegen die feindlichen Haupt¬
verteidigungspunkte in dieser Gegend , den Torno Eoston,
den Monte Seiuggio und den Monte Cimone fort.
Auf der Hochfläche von Sch legen (Asiago ) trieben wir noch
eine feindliche Abteilung über den Kamm im Norden des Asja-
tales zurück . Im Brentatal Zusammenstöße einzelner Ab¬
teilungen auf den Hängen des Monte Civaron . Wir brachten
dem Feind empfindliche Verluste bei und nahmen ihm Gefangene
ab . In den Hochtälern des But und der Fella lebhafte Zn-
santerietätigk !, Auf dem Karst griff der Feind gestern
unsere neuen Stellungen östlich von Selz an und wurde in
heftigem Handgemenge zurückgeworfen. Italienische Fltcger mach-
ten Streifen in das Obere Assatai und kehrten unversehrt zurück.

Der Balkankrieg . ,
WTB . Wie « , 4. Juli . Amtlich wird verlauthart!

vom 4 . Juli 1916 : ,
Südöstlicher Kriegsschauplatz: " Unver¬

ändert.

Eine bulgarische Offensive?
* Berlin , 4. Juli . Aus Sofia wird der „Vossischen

Zeitung * gemeldet : Die offiziöse „ Cambana " erfährt ans
dem Hauptquartier , daß bulgarische Infanterie «ach ent¬
sprechender Artillerievorbereitung im Sturme die franzö-
fische Stellung bei Pelka genommen hat . Die Franzosen
zogen sich unter schwersten Verlusten zurück.

* Wie », 4 . Julr . Ueber Sofia wird gemeldet, die Hee¬
resleitungen der Entente beschlossen , große Truppenkörper aus
Aegypten nach Saloniki zu transportieren.

"
Bomveikkäus Sofia.

Sofia , 4 . Juli . (Bulg . Tel.-Ag .) Gestern früh
gegen 8 Uhr erschien ein feindliches Flugzeug für kurze
Zeit über der Stadt und warf 8 Bomben auf verschie¬
dene Stadtteile , ohne Schäden anzurichten . Von Ab¬
wehrgeschützen beschossen, ergriff es sofort die Flucht.

Saloniki , 4 . Juli . Das Reutersche Bureau mel¬
det vom 2 . Juli , daß die französische Polizei 10 grie¬
chische Subaltern -Offiziere der Artillerie verhaften ließ
die am Samstag den Herausgeber des griechischen Blat¬
tes Rifopastis überfallen Haben . Die . Offiziere wurden
ins Gefängnis gebracht und werden auf Grund des Be¬
lagerungszustandes vor das französische Kriegsgericht kom¬
men . . .

Neues vom Tage.
Die Ursache « des irischen Aufstandes , i f-

London , 4 . Juli . (Reuter.) Die Kommission zur
Untersuchung der Ursachen der irischen Revolution er¬
klärt , die Hauptursache des Aufstandes sei zumeist, daß
man die Gesetzlosigkeit unbehindert wachsen ließ und
daß Irland seit mehreren Jahren nach dem Grundsatz
regiert wurde , daß es sicherer und vernünftiger setz,
die Strenge des Gesetzes nicht anzuwenden , wenn da¬
durch ein Zusammenstoß mit einer der Parteien oder)
mit dem Volke vermieden werden könnte. Diese Ab¬
neigung , das Gesetz in Anwendung zu bringen und die
Ordnung aufrecht zu erhalten , war zum größten TeH
dem Drucke znzuschreiben, den die irischen Abgeordneten
im Parlament ausübten . Lordleutnant Generalgouver¬
neur Lord Wimborne , der im Februar 1915 ernannt wor¬
den ist, war für dlie Politik der Regierung in keiner)
Weise verantwortlich . Der Chefsekretär Birrell ist als
administratives Haupt Sr . Majestät Regierung in Ir¬
land vornehmlich verantwortlich für die Lage, die man
sich entwickeln ließ und für den Ausbruch der Bewegung)
Keine Verantwortung ruht auf den militärischen Behör¬
den, während die Haltung und die Loyalität der KönigN
irischen Konstabler und der Dubliner Polizei mW
als Lob verdienen.

Casement.
London , 4 . Juli . Die Berufungsverhandlung ge¬

gen Casement wird , wie die Times berichten, am M-
Jnli stattfinden.

Die rumänische Ernte.
WTB . Bukarest , 4 . Juli . Amtlich wird mitge¬

teilt, daß die Weizenernte vor acht Tagen in der Klei¬
nen und Großen Wallachei begonnen hat . Dank dch
günstigen Wetters schreitet sie rüstig fort , so daß sie
in einigen Bezirken schon Mitte nächster Woche be¬
endet sein wird . Me Ermc ist befriedigend und besser
als im Vorjahr , sowohl was

'
die Menge , als was die

Güte anlangt . Der Frost hat nur geringen Schäden
verursacht.



Amtliches.
Bekannt », ., chttttg des Ministeriums des Inner »,
betr. Ausnahmen von dem Verbot des Vorver¬

kaufs der Ernte des Jahres ISIS.
Der Reichskanzler hat auf Grund des 8 2 der Bundes-

lstsverordnung über das Verbot des Vorverkaufs der Ernte
des Jahres 1916 vom 21 . Juni d . I . (Reichs - Gesetzbl. S.
545 , Staatsanzeiger Nr. 151 ) die LandeszentralbehSrden er¬
mächtigt, im Falle des Bedürfnisses den Verkauf von Ge¬
treide auf dem Halm zur Aberntung durch den Käufer
zu gestatten und die Ausnahmebewilligung auch auf andere
Stellen zu übertragen . Auf Grund dieser Ermächtigung
wird die ausnahmsweise Gestattung des Verkaufs von Ge¬
treide auf dem Halm zur Aberntung durch den Käufer, so¬
weit es sich um Brotgetreide handelt, der Landesgetreidestelle,
und, soweit es sich um die übrigen Getreidearten handelt,
der Landesfuttermittelstelle übertragen . Die Ausnahmebe-
willigung ist an die Bedingung zu knüpfen , daß der Kom¬
munalverband des Erzeugnisorts des Getreides volle Gewähr
dafür übernimmt und dafür Sorge trägt , daß der Käufer
des Getreides seinerseits die für den Verkehr mit demselben
geltenden Vorschriften einhält. Gesuche um Zulassung von
Ausnahmen der erwähnten Art sind durch Vermittlung des
Ortsvorstehers und des Leiters des Ksmmunalverbands des
Erzeugnisorts , die sich über die Gesuche gutächtlich zu äußern
haben , je nach der Getreideart, um die es sich handelt, der
Landesgetreidestelle oder der Landesfuttermittelstelle vorzu-
legen.
Verfügung der Fleischvers ^rgnngsstelle über die

Regelung des Fleischverbrauchs.
I . Auf Grund des H 9 Abs . 2 der Verfügung des K.

Ministeriums des Innern über die Regelung des Fleischver¬
brauchs vom 6 . April 1916 (Staatsanzeiger Nr. 82) wird
mit Genehmigung des K . Ministeriums des Innern mit
Wirkung vom 6 . Juli 1916 ab verfügt : 1) Die Höchstmenge
für Fleisch (rohes Fleisch mit eingewachsenen Knochen), die
eine über 10 Jahre alte Person verbrauchen darf, wird bis
auf weiteres auf 560 Gramm für die Woche ( 2460 Gramm
für den Monat, 1230 Gramm für den halben Monat, 110
Gramm für den Tag unter Ausschluß der fleischlosen Tage)
festgesetzt. Für Kinder vom begonnenen 5 . bis zum vollen¬
deten 10 . Jahr beträgt sie die Hälfte . Kinder bis zuyr vol¬
lendeten 4 . Jahre erhalten keine Fleischkarte . 2) Zur Durch¬
führung der in Ziffer. 1 verfügten Herabsetzung der Ver¬
brauchshöchstmenge von Fleisch werden bei den für die Zeit
vom 6. bis 31 . Juli 1916 ausgegebenen Flsischkarten die
einzelnen Fleischarten und Fleischsorten auf den Nennwert
der Fleischmarken in folgender Weise angerechnet:

Es sind abzugeben: Marken
beim Einkauf von 100 Gramm im Nenn¬

wert von
1 . rohes Fleisch jeder Art ohne Knochen , Schinken

und Dauerwurst . 150 §
2 . Herz, Leber , Kutteln (gekocht ), Lunge, Milz,

gewöhnliche Blut- , Leber - , Salvenat und
schwarze Wurst, Leberkäs . 50 §

3 . Bries , Hirn und Nieren . 90 g
4. aller übrigen Fleisch- und Wurftwaren , etnschl.

Zunge . 130 §

Landesnachrichten.
Htte»rlelg , 5 . Juli ist «.

Die württembergische Verlustliste Nr . 415
betrifft die Res -Jnf .-Regimenter Nr . 119 , IM , 346
Und 247 , die Landw .-Jnf .-Regimenter Nr . 120 , 122, 123
und 124 , Gren .-Regt . Nr . 123 , Jnf .-Regt . Nr . 126
und die 1 . Res.-Pionier -Komp. Ferner werden Verluste
durch Krankheiten und Berichtigungen früherer Verlust¬
listen mitgeteilt . ._ . . , , , ^

Die Liste enthält u . a . folgende Namen : Georg Auer,
Schönbronn, l . verw . Johs . Krieg , Oberschwandorf, l . verw.
Michael Bäuerle, Zwerenberg, gef. Gefr. Christ. Seeger,
Hörschweiler , gest . — Berichtigung : Adam Großhans , Hüner-
berg, bish schw . verw . , gest.

* Das Eiserne Kreuzhaben erhalten Gottl. Burkhardt
von Pfalzgrafenweiler; Vizefeldw . Albrecht R « th-
suß , Unterlehrer in Wittlensweiler; Gefr. Jakob
Schittenhelm und Utffz . Gustav Hole von Aach.

' Für unsere Gefangenen in Feindesland. Nachdem
durch die ersten Besuche deutscher und österreichisch-ungarischer
Rote-Kreuz-Schwestern in den russischen Gefangenenlagern
durch Verteilung von Liebesgaben aller Art , sowie von Geld¬
mitteln schon viel zur Verbesserung der Lage der Kriegsge¬
fangenen in Rußland erreicht ist, hat die deutsche Regierung
es sich angelegen sein lassen, die erzielten Erfolge durch
weitere Schwesternreisen auszubauen . Mit der russischen
Regierung ist wegen eines neuerlichen Besuches von Schwe¬
stern ein Abkommen getroffen wvrden, und am letzten Diens¬
tag sind wiederum sechs deutsche und fünf österreichisch-ung¬
arische Roie-Kreuz -Schw stein über Schweden nach Rußland
abgereist, um dort in Begleitung von Herren des Dänischen
Roten Kreuzes planmäßig sämtliche Gefangenenlager im
europäischen und asiatischen Rußland zu besuchen. Auch
diesmal bringen die Schwestern unseren gefangenen Lands¬
leuten die Grüße des Vaterlandes und werde » auch unmittel¬
bar an die Gefangenen Geld verteilen und die vorhandenen
Bedürfnisse feststellen, damit alsbald von seiten der Heimat
die nötigen Vorkehrungen zu ihrer Befriedigung getroffen
werden können.

Gleichzeitig ist auch mit der französischen Regierung ein
Abkommen über die Versorgung der beiderseitigen Gegang¬
enen abgeschloffen worden. Die französische Regierung hat

ausdrücklich zugestanden , daß die Verteilung der nach Frank¬
reich gesandten Liebesgaben von neutralen Delegierten in
den Lagern selbst überwacht wird. Damit ist die Gewähr
dafür gegeben , daß diese Liebesgabe wirklich in die Hände
der Empfänger gelangenund nicht Unberufenen zugute kommen.

Es ist zu hoffen , daß durch diese von maßgebender Seite
gewordene Mitteilung die Bedenken zerstreut werden, die
vielfach anzutreffen sind . Das Menschenmögliche
ist hier geschehen , um eine Gewähr dafür
zu haben , daß das Geld und die Gaben , die
hinausgebracht werden , auch richtig in die
Hände unserer deutschen Kriegsgefangenen
im Feindesland kommen. Jeder . wird seine Ga¬
be mit der Gewißheit geben können , daß sie tatsächlich zur
Besserung der Lage unserer deutschen Volksgenoffen dient,
die unter dem furchtbaren Druck fremder Knechtschaft schmach¬
ten und leiden.

— Der Verwaltungsmann im Krieg . Nach
den letzten Mitteilungen in „Ter Verwaltungsmann ",
dem Organ des Vereins Württ . Verwaltungsbeamten,
sind weitere fünf Mitglieder gefallen , 17 sind verwun¬
det bezw . vermißt , 8 erhielten das Eiserne Kreuz 2.
Klasse , 3 das Ritterkreuz 2 . Klasse des Friedrichsor¬
dens mit Schwertern , 3 die silberne Militärverdienst¬
medaille , einer die Rote Kreuzmedaille 3 . Klasse , 3 das
Charlottenkrenz und 12 wurden befördert.

— Lehrer und Krieg . In Württemberg wurden
zum Kriege eingezogen 2100 evangelische und 665 ka¬
tholische , insgesamt also 2765 Lehrer . Von ihnen sind
bis 1 . Juli über 500 gefallen . Auf katholischer Seite
sind tot 143, verwundet 236 , vermißt 26 und mit
Ehrenzeichen geschmückt 272.

— Zur Fleischkarte . Die Württ . Fleischversor-
gnngsstelle schreibt im Anschluß an eine im Staatsanzei¬
ger veröffentlichte Verfügung : Die Fleischkarte war bei
ihrer Einführung nicht als Verteilungs - , sondern als
Sperr - und Beschränkungskarte gedacht . Sie lautete des¬
halb zunächst auf eine TageSkopjhöchstmeuge, die wesent¬
lich höher war , als der aus den zulässigen Schlachtungen
auf den Einzelnen entfallende Fleischanteil . Man hoffte,
mit dem höheren Verbrauchssntz mit Rücksicht auf den
geringeren Fleischverbrauch weiter Volksschichten durch¬
zukommen. Wenn diese letzte Annahme sich auch als
zutreffend erwiesen hat, so hat sich doch andererseits
gezeigt, daß die namentlich an Jndustrieplätzen ans Grund
der Fleischkarte beanspruchte Fleischmenge mit dem tat¬
sächlichen Vorrat nicht in Einklang zu bringen war
und daß .deshalb eine Herabsetzung des Verbrauchs¬
satzes unerläßlich sei . Es wurde daher der Satz von
160 Gr . für den Tag ( unter Ausschluß der fleischlosen
Tage ) zunächst aus 140 Gr . herabgesetzt und der Fleisch¬
kartenbezug für Kinder wesentlich eingeschränkt. In
Uebereinstimmung mit Bayern schreitet nun die Württ.
Fleischversorgungsstelle zu einer abermaligen .Herabsetz¬
ung der Fleischhöchstmenge. In der Zeit vom 6. bis
31 . Juli darf eine über 10 Jahre alte Person nur
noch 560 Gr . für die Woche, bezw . 2460 Gr . für den
Monat oder 1230Gr . für den halben Monat verbrauchen,
für den nichtfleischlosen Tag also etwas über 110 Gr.
statt bisher 140 Gr . Für Kinder vom begonnenen 5.
bis zum vollendeten 10 . Jahre beträgt die Höchstmenge
die Hälfte , Kinder bis zum vollendeten 4. Jahre erhal¬
ten keine Fleischkarte. Durch diese Maßnahme wird
die Menge des auf den Markt kommenden Fleisches
in keiner Weise beeinträchtigt . Es ist nicht weniger Fleisch
vorhanden, -als seit 1 . Juni zu erhalten war . Dre Schlcich-
tungszahl ist dieselbe geblieben. Es handelt sich also
nur um Annäherung der auf Grund der Fleischkarten be¬
ziehbaren an die tatsächlich für den Einzelnen vorhandene
Menge . Ta die snr die Zeit vom 6 . bis 31 . Juli
geltenden Fleischkarten bereits im Besitz der Verbrau¬
cher sind, so mußte entweder ihre Gültigkeitsdauer wie
bei der letzten Herabsetzung verlängert oder ihr Kauf¬
wert verringert werden . Die Fleischversorgungsstelle
wählte diesmal infolge des bayerischen Vorgangs und
mit Rücksicht auf die mit diesem BnndeWaat bestehende
Freizügigkeit der Fleischkarte in den beiden Staaten den
letzteren Weg, Man muß also in der Zeit vom 6 . bis
31 . Juli für gewisse Fleischarteil mehr Flcischmarken her-
gebcn als bisher . Dadurch wird erreicht, daß die Fleisch¬
karte rascher ausgebraucht wird.

— Verbot des Vorverkaufs der 1916er Ernte.
Auf Grund einer Ermächtigung des Reichskanzlers ist
die ausnahmsweise Erlaubnis des Verkaufs von Getreide
auf dem Halm zur Aberntung durch den Käufer, so¬
weit es sich um Brotgetreide handelt , der Landesgetreide¬
stelle, und soweit es sich um die übrigen Getreidearten
handelt , der Laudesfuttermittelstelle übertragen warben.

js Nsgold , 4 . Juli . (Vom Wege abgeirrt .) Gestern
abend wurde ein in Darmstadt entsprungener Franzose hier
festgenomme«. Er wußte nicht, wohin seine mitentflohenen
Kameraden sich gewendet haben.

* Pfalzgrasenweiler, 4. Juli . PoftverwalterEll-
wanger hier wird auf sein Ansuchen nach Alpirs-
bach versetzt.

* Fren-enstadt, 3 . Juli . Ein Vereinslazarettzug brachte
gestern 184 Verwundete hierher , von denen 38 nach Schram¬
berg und Llpirsbach , die anderen in die hiesigen Lazarette
eingewiesen wurden. — Beim Transport der Verwundeten
ereignete sich ein Unfall. Ein Mann der Sanitätskolonne,
Schneider Gukelberger von hier, wurde vom Trittbrett eines
mit Verwundeten besetzten AutoS herabgeschleudert und er¬
litt eine Kopfverletzung und starke Gehirnerschütterung. Sein
Befinden gibt zu keinerlei Bedenken Anlaß.

js Calw, 4. Juli . (Steckbrieflich verfolgt.) Vom hiesi¬
gen Amtsgericht wird der 48 Jahre alte, zu Pforzheim

wohnhafte Josef Schell, gebürtig von Oppenau , wegen versuchter
Notzucht und körperl. Verletzung steckbrieflich verfolgt. Schell
hausierte zuletzt mit Salatölersatz.

js Calw , 4 . Juli . (Wieder fünf.) Fünf russische Kriegs¬
gefangene wurden gestern im Rötenbacher Wald festgenom¬
men . Es sind ein Unteroffizier, ein Gefreiter und drei Ge¬
meine . Sie stammen aus dem Gefangenenlager in Mann¬
heim und waren in Rappenau beschäftigt , wo sie die Flucht
ergriffen hatten in der Hoffnung, die Schweizer Grenze zu
erreichen . Die Gefangenen wurden sofort ans Oberamt ein¬
geliefert.' Calw , 4 . Juli . Am Donnerstag , den 6 . ds . findet
im » Badischen Hof ' eine Besprechung über zuckerloses
Einmachen von Früchten mit praktischer Vorführ¬
ung des » Leuthold ' schen Offenverfahrens' und des Ein-
schwefelns statt und zwar : von 3 Uhr an für Auswärtige,
von 5 Uhr an für Calwer Frauen und Mädchen.

(--) Stuttgart , 4 . Juli . (Königliche Spen¬
de .)/ Der König hat der Volksspende den reichen Betrags
von 10 000 Mk . überweisen lassen.

(--) Stuttgart , 4 . Juli . (Kein Adreßbuch .) .
Nach einer Mitteilung der städtischen Polizeidirektilorr
wird die Herstellung eines vollständigen Adreßbuches für,
1917 voraussichtlich ausfallen und an seiner Stelle ein
weiterer Nachtrag herausgegeben werden.

(-) Kornwestheim, 4 . Juli . (Entwichene Rus-
se n .) In der vergangenen Nacht sind hier vier kriegsge-
fangene Russen aus ihrem Schlafraum entwichen. Sie
tragen an den Kleidern die Nr .- 318 , 385 , 341 und 344.

(-) Horb, 4 . Juli . (Neue Gefangene .) Am
Sonntag .staffierten ca . 1000 Russen unseren Bahnhof.
Alle waren in einer nicht zu beschreibenden elende»
Kleidung . Nach einem einstündigen Aufenthalt , wäh¬
renddessen sie bewirtet wurden , wurden sie auf den Heu¬
berg weitertransportiert.

(-) Pfullingen , 4 . Juli . Für die Erbauung ei¬
nes Kaufmanns -Erholungsheimes auf hiesiger Markung
herrscht Stimmung . Ter Gemeinderat hat hierfür den

latz an unfern waldreichen, aussichtsvollen Bergen zur
erftigung gestellt.

(-) Friedrichshafen , 4 . Juli . (Unfall .) Auf
eineni Industriegleis kam heute vormittag der hier be¬
schäftigte, verheiratete E . Zimmermann aus Ravensburg
zwischen die Puffer zweier Eisenbahnwagen so unglücklich,
daß ihm der ganze Unterleib eingedrückt wurde . Infolge
der starken Quetschungen und der inneren Blutungen
starb der Mann gleich nach der Ueberführung in das
Karl -Olgakrankenhaus.

(-) Bon der badisch -württemlergi - chen Gren¬
ze, 4 . Juli . ( Eine hübsche Kriegsgeschichte .)
Aus einem Dorfe unweit der Grenze wird uns erzählt:
Zwei Bierbankstrategen kritisierten aus einem Spaziergang
gerade die angeblich mangelhafte Einigkeit gewisser
Kriegshandlungen , als sie plötzlich unter einem Holz¬
stoß sieben Eier liegen sahen, die das Huhn des Nach¬
bars „ausgelegt " hatte . Sie wollten sich natürlich i«
die Kriegsbeute teilen . Aber die Strategen scheiterte»
an der „ bösen 7", und die Freundschaft endete damit , daA
der Eine dem Andern vier und der Andere dem Eine»
drei Eier an den Kopf warf . Möchten es Franzose»
und Engländer auch so machen!

Heraus» derrtfches Sewifferr!
Tausende ruhn in der Erde Schoß,
Fielen im Sieg und im Jubelsturm,
Tausende wandern blutend und bloß —
Glücklich auch sie, denn das härteste Los:
Gefangen zu starr'n hinter Mauer und Turm.
Gefangen, gefangen , verschleppt und bedroht,
Unsere Brüder und Söhne , vom Schicksal verstört,
Und kämpfen für Euch, wie die Tapfern die tot,
Wie die Braven , die wund, und ein schimmelndes Brot,
Ist der Glücklosen Teil, wenn die Heimat nicht hört.
Hört, hört denn , daheim, die in Freiheit ihr lacht,
Weil die Stürmer Euch schützten mit wütendem Schwert,
Für sie, die dir Freiheit zum Opfer gebracht,
Gebt, gebt und sendet ein Licht in die Nacht
Und zeigt Euch im Opfer — der Freiheit wert.

Rud . Herzog, z . Zt . im Großen Hauptquartier.

Wetterbericht . "

Tie Störungen haben nochmals zmenommen , auA
zeigen sich etwas kühlere und feuchtere Luftströmungen/
Für Donnerstag und Freitag ist deshalb mÄK,
ständiges, zeitweilig gewittriges , dann wieder aufheiterrtz
des, im übrigen noch vorwiegend trockenes , aber etwa- !
kühleres Wetter zu erwarte » .

Hände ! und Perkehr.
(-) Stuttgart , 4. Juli . (Ob stpreise .) Auf den»

heutigen Großmarkt war die Zufuhr sehr stark, der Ver¬
kauf äußerst lebhaft , der Absatz flott . Vertreten wardn
alle jetzt reifen Obftarten , auch ausländische Ware . Zn
Obst und Gemüse konnte die Nachfrage gedeckt weA>en.
— Die am 1 . Juli ausgegebenen amtlichen Richtpreise
für Obst erfuhren folgende Aenderung : Himbeeren imj
Großhandel 40—50 Mk . der Ztr . , (im Kleinhandel 48
bis 60 Pfg . das Mund ), Johannisbeeren 20 —25 Mk .,
(25 bis 30 Pfg . ), Heidelbeeren 30 bis 35 Mk . , (38 bM
42 Pfg .) , Pfirsiche 50 bis 60 Mk , (60 bis 72 Pfg . ) , KM
felbirnen 30 bis 40 Mk., (36 bis 48 Pfg . ) . , , s



Nagold , den 3 . Jul : 1916 . Auf dem heutige» Bich-
UN d Schweinemarkt waren zuzeführl : 22 Ochsen, 27
Sriere , 45 Kühe, 37 Kälber und 36 S -ück Jungvieh . Ver¬
kauft wurden : 12 Ochsen mit 16032 Mt . Erlös , 6 Sriere
mit 4954 Mk . Erlös , 22 Kühe mir 15941 Mk . Gesamt'
erlös, 19 Stück Jungvieh mit 8863 Mk . Gesamteriös und
16 Kälber mit 4473 Mk . Erlös . Der Einzelpreis betrug
für den Stier 520—800 Mk . , für Ochsen 1015— 1610 Mk .,
für die Kuh 750—1285 Mk . , für das Stück Jungvieh
500 —1000 Mk und für 1 Kalb 270— 360 Mk.

Auf dem Schweinemark waren zugesührt 219 Milch-
und 72 Läuferschweine. Verkauft wurden 155 Milch - und
44 Läuwrschweine mit einem Gesamteclös von 14630 Mk.
Der Erlös für das Paar Milchschwsins betrug 77 —160
Mk . für das Paar Läuferschwsine 168—258 Mk.

Für die Tchrtstleltmig verantwortlich : Ludwig Lank, ,
, Druck und Verlas der W. Rieker'scheu ^ chdr- ckerei, Mrsnsieia.

Letzte Nachrichten.
WTB . Messina, 5 . Juli . Seit gestern Nacht ist der

Vu kan auf der Insel Stromboli in Tätigkeit , Schlepper
der Seewehr von Messina sind sofort zur Hilfeleistung ab¬
gegangen.

WTB . Amsterdam, 5 . Juli . „Nienws van den Dag"
schreibt über die Offensive im Westen : Die Defsufivkraft
der deutschen Armeen muß ungeheuer sein und ihre Offen¬
sivkraft noch übertreffen , denn die Resultate, die die Ver¬
bündeten mit ihrer sorgfältig und lang vorbereiteten Offen¬
sive bisher erreicht haben , sind ziemlich gering.

WTB . Bern , 5 . Juli . Die Sonderverichterstauer der
Pariser Blätter melden heftiges Geschützten r aus dem
linken Wardarufer . Französische Flieger streiften bis nach
Rüpel, wobei sie beim Gegner oft als Barbarei gescholtene
Manöver ausführten, indem sie die Ernte im Strumitzatal
anzündeten.

WTB . Bern , 5 . Juli . Durch dis Besprechungen der
französischen Offensive in den Pariser Blättern klingt als
Leitwort überall : „ Geduld ! " Die Militärkritiker stellen
sämtlich fest , daß die Deutschen mit äußerster Erbitterung
Widerstand leisten.

WTB . Berti » . 5 . Juli . Wie die „ Vossische Zeitung"
hört, schließt man in London daraus , daß diesmal die
Verwundeten in so großer Zahl dorthin gebracht werden,
daß die letzte » Verluste der Engländer enorm hoch seien.
Alle Lazarette hinter der Front seien überfüllt.

WTB . Basel , 4 . Juli . Wie die „ Baseler Nachrichten"
erfahren , sind dieser Tage in die Franche Comtee viele
Familie « aus lothringischen Ortschaften nahe der Front
zugewandert , die auf Befehl der französischen Militärbe-
Hörde« plötzlich abgeschoben worden waren und zwar so
überraschend , daßs viele nur das Nötigste mitnehmen konnten.
In , den verlassen n Ortschaften richten sich dis Truppen
häuslich ein.

Beuren.

M 5 ia « l» » »»
jeder Art . in de» hiesigen Wvldrmgen

iß Hl Dumligk k- i Slrch veiVdteri.
Beuren , den 3 . 3uli 1916.

Schultheißenamt
Großhans.

Rotes Kreuz Altensteig.
Die Obstverwertungsküche

hat ihren Betrieb im Erdgeschoß vom G . Dchueiderfcheu Wohnhaus
an derSchillerstraße , neben Ziestes Gärtnerei (nicht in der früheren
Kleinkinderschule) eröffnet.

Ich bitte um Zuwendungen von Beeren , Oost und Gemüse
abller Art, (Stachelbeeren, Träubls , Heidelbeeren, Erdbeeren, Rhabarber
u .s. w .) . Falls in der Küche niemand anwesend , ist Frau Fr . Lauk zur
Uebernahme de : Spenden gerne bereu.

Köbele » Ö . -A . -Baumstr.

soMs in keinem ttausbalt telilen.

Wen z» -ei Menge» Preisen shie Aasschlag
in Pakets ä, Vs Pmnd Inhalt zu 45 , 50, 55 , 60 Pfennig
. . V » . . zu 90, 95 , 1 . - , 1 . 10 Mk.
. . . V2 , . zu 1 . 75 , 1 . 90, 2 . - , 2 . 15 Mk.

Allein-Verkaufs-Niederlage bei:

Ehr. Burghard jr.
Q!
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K . Forstamt Schönmünzach.

Nadelstamm-
Holz - Verkauf
im schriftliche» Aufstreich.
Am Mittwoch , de « IS . Juli

ISIS , verm. Vs12 Uhr in derPost
in Schönmünzach aus Staatswald!
Distrikt II , l V/Vl . : 1 .) aufbereitet:
77 Stück mit Fm . Langholz : 216
I . , 20 l ! . , 8 III . und 6 IV/VI-

. , 24 Stück Saghokz : mit Fm.
37 I . , 3 II . , 1 III . Kl . 2 . auf dem!
Stock : Fichten mit wenig Tannen!
geschätzter Anfall : 2400 Fm . I Hl.
und 500 Fm . 1V/VI . Klaffe.

Die schriftlichen Angebote sind bis
spätestens Dienstag de» 11 . Juli
4916 abends dem Forstamt Kloster-
reichcnbach oder andern Tags in
Schönmünzach vor Beginn des Ver¬
kaufs dem Verkaufsleiter zu übergr ben.

Losverzeichnifse und Angebots-
formulare unentgeltlich vor: der K.
Forstdirektion, Geschäflstelle für Holz-
verkauf , in Stuttgart.

Altenfteig.

hat sich in der Kriegszeit tnussndfach bewährt.

Alls Sorten Gläser , Gummiringe
vollständige Apparate,
— sowie einzelne Teile . -. .

sind vorrätig und immer noch preiswert zrr haben bei

Karl Hentzl

j Liskunggsrant . I4 . 1 » II lglk . s
j Orolls Obsrckoiiingor !

- _ .
i 1532 Oeläxevmne mit b-lsrlc 1

» . erv. . e^c. »
; I- oss LU 1 j
1 13 l .ose 12 ?orto un<1 !
7 biete 30 kt extra, m allen?
» Verkaufsstellen und »

ß Stuttgart , »-rlt,ti .6. I-Iel°ii1S21

ALteusteig.

Ig. Futter-

Schützt die Tiere
vor Insektenstichen k

Bremsenschutzöl

Rrrdin
in Glasflaschen überall zu haben.

Alleiniger Fabrikant (auch des so be¬
liebten OrlwachLleverputzes Nigriu ).

Carl Gentner » Göppingen.

e von Verdun
sowie die

hl
rein weiß und fein gemahlen

38—42 " » citratlöslich
als vorzügliches Beifutter für
Jungvieh Geflügeln .Schweins
— tierärztlich empfohlen —

Ztr .-Sack
50 Pfund
25 Pfund
10 Pfund

1 Pfund

zu
zu
zu
zu
zu

Mk . 16 —
Mk . 8 . 50
Mk . 4 .50
Mk. 1 . 90
Mk . — .20

ist stets frisch zu haben bei '

W,AHWf »lM.
Fritz Buhler jr.

. WWM
- Preis je 40 Pfennig —

empfiehlt die

W. Rieker'
sche Buchhdlg.

Altenfteig.

Oberweiler.

Verkaufe am Donnerstag morgens
8 Uhr einen Wurf schöner

Friedrich Lehmann.

Im Felde gefallen:
Untertalheim : Eugen Walz , Sohn

des Mühlbes. M . Walz, 23 I.
Rottweil : Eugen Welte, Leutn. d.

R -, Inh . d . Eis . Kreuzes u . der
gold . Milttärvsrdienftmed.

Eningen u . A. : Hans Remppis,
Vzfeldw . und Off . - Stellv.

Sindelfingen : Otto Hörmann , krgsfr.

Egenhausen.

Fertige

Schiiten
in schvarr , « eist uns farbig

sür Kinder und Erwachsene
- — - ln schöner Mrivahl -

empfiehlt

I . Kaltenbach.
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